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um eine unfaubere ©efdjicrjte. ïatfadje ift,
batj es mir fiinfbunbert Dollars unb mebr
roert ift, roenn einem geroiffen SJÎann eine
Äugel in ben fieib gejagt roirb bem SJÎann,
ber in ben Ïetjten ätoei fabren Bier nidjt
roeniger als breißig SJÎenfdjen gemorbet bat.
Slllein tann idj es nidjt madjen. 3^ babe
es oerfudjt, aber es mißlang mir. Die ©tn=
geborenen tann idj ba3u nidjt gebraudjen.
Slber tommen Sie berein; idj roerbe 3bnen
bie ganje ©efdjidjte auseinanberfetjen."

Der SJÎifdjIing folgte bem $änbler in bas
SBobnjimmer bes Kaufes. Dalmer liefj fidj
Sîabeln unb Sîâbfeibe oon feiner grau geben
unb näbte bie tlaffenbe SBunbe im ©efidjt
bes gremben äufammen. Dann erzählte er
ibm über einem ©tafe Sßrjisfrj unb einer
3igarette bie ©efdjidjte oon 3i"tban, bem
©eädjteten.

23or 3roei Sabren, als Dalmer auf bem
roeißen Straube ber 3Jîatetotas=fiaguna lan=
bete, um fidj als Sdjilbpattbänbler niebcr=
julaffen, roar 3inaban einer ber brei £>äupt=

linge, bie biefen palmenberoadjfenen Slrdjipet
mit unbefdjränttcr SJÎadjtoolltommenbeit be=

berrfdjten. Die beiben anberen roaren feine
fjatbbrüber, 3elif unb Sîao. Sitte brei be=

grüßten ben roeißen SJÎann bei feiner £an=
bung unb taufdjten nadj ber Sitte bes 93oI=

tes oon fias SJÎatelotas ©efdjente unb greunb=
fcbaftsbeteuerungen mit ibm aus. Stls aber
S3almer fidj bafür entfdjieb, fein $aus unb
feine gmnbelsftation in bem oon 3elif be=

berrfdjten Dorfe 3U erbauen, fütjlte fidj 3inn=
ban auf bas bitterfte getränft. Seit langet
3eit fdjon ftrebte er banadj, einen roeißen
Smnbler für fein eigenes Dorf su geroinnen.
Sdjarfe SBorte rourben jroifdjen ibm unb fci=

nen Srübern geroedjfelt. 5BaImer ftanb babei
unb fagte nidjts. ©r batte eine inftinftmäßige
Slbneigung gegen 3'uoban. Daß biefer $äupf=
ling in bem Stufe eines graufamen unb Élut-
bürftigen ïnrannen ftanb, batte ber §änbter
fdjon gebort, ebe er nadj ben Äarolinen gt=

Kind und Technik S. SBoaJmonn
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tommen roar. 3"beffen ließ er fidj burdj 3ina=
bans böfe 331ide ebenforoenig uon feinem ©nt^
fdjluffe abfdjreden roie burdj bie Sdjimpfroorte,
mit benen ber Häuptling feine 93riiber über=
fdjüttete, bie er befdjulbigte, baß fie ibm ben
roeifjen SJÎann geftoblen" bätten.

Stubig erflärte SBatmer, baß es bei ber
33erabrebung bleiben folle, bie er mit 3eltf
getroffen batte. Slm folgenben läge began=

nen bie fieute biefes Häuptlings mit bem
23au eines Kaufes für ben neuen Sjänbler.
3" einem SJÎonat roar bas îjaus fertig. Dem
Sjaus aber fefilte bie grau, gür einen roet=
ßen SJÎann in ber ©infamfeit biefer 3"feln
roar ein eingeborenes SBeib faft eine Selbft=
oerftänblidjfeit; beiraten bodj bie §änbler
unb $anbelsagenten bes polrjnefifdjen 3lrdji=
pels mit roenigen Slusnabmen eingeborene
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um eine unsaubere Geschichte. Tatsache ist,
daß es mir fünfhundert Dollars und mehr
wert ist, wenn einem gewissen Mann eine
Kugel in den Leib gejagt wird dem Mann,
der in den letzten zwei Jahren hier nicht
weniger als dreißig Menschen gemordet hat.
Allein kann ich es nicht machen. Jch habe
es versucht, aber es mißlang mir. Die
Eingeborenen kann ich dazu nicht gebrauchen.
Aber kommen Sie herein; ich werde Ihnen
die ganze Geschichte auseinandersetzen."

Der Mischling folgte dem Händler in das
Wohnzimmer des Hauses. Palmer ließ sich

Nadeln und Nähseide von seiner Frau geben
und nähte die klaffende Wunde im Gesicht
des Fremden zusammen. Dann erzählte er
ihm über einem Glase Whisky und einer
Zigarette die Geschichte von Iinaban, dem
Geächteten.

Vor zwei Jahren, als Palmer auf dem
weißen Strande der Matelotas-Laguna
landete, um sich als Schildpatthändler
niederzulassen, war Iinaban einer der drei Häuptlinge,

die diesen palmenbewachsenen Archipel
mit unbeschränkter Machtvollkommenheit
beherrschten. Die beiden anderen waren seine
Halbbrüder, Jelik und Rao. Alle drei
begrüßten den weißen Mann bei seiner
Landung und tauschten nach der Sitte des Volkes

von Las Matelotas Geschenke und
Freundschaftsbeteuerungen mit ihm aus. Als aber
Palmer sich dafür entschied, sein Haus und
seine Handelsstation in dem von Jelik
beherrschten Dorfe zu erbauen, fühlte sich Iinaban

auf das bitterste gekränkt. Seit langer
Zeit schon strebte er danach, einen weißen
Händler für sein eigenes Dorf zu gewinnen.
Scharfe Worte wurden zwischen ihm und
seinen Brüdern gewechselt. Palmer stand dabei
und sagte nichts. Er hatte eine instinktmäßig?
Abneigung gegen Iinaban. Daß dieser Häuptling

in dem Rufe eines grausamen und
blutdürstigen Tyrannen stand, hatte der Händler
schon gehört, ehe er nach den Karolinen ge-
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kommen war. Indessen ließ er sich durch Jina-
bans böse Blicke ebensowenig von seinem
Entschlüsse abschrecken wie durch die Schimpfworte.
mit denen der Häuptling seine Brüder
überschüttete, die er beschuldigte, daß sie ihm den
weißen Mann gestohlen" hätten.

Ruhig erklärte Palmer. daß es bei der
Verabredung bleiben solle, die er mit Jelik
getroffen hatte. Am folgenden Tage began¬

nen die Leute dieses Häuptlings mit dem
Bau eines Hauses sür den neuen Händler.
Jn einem Monat war das Haus fertig. Dem
Haus aber fehlte die Frau. Für einen weißen

Mann in der Einsamkeit dieser Inseln
war ein eingeborenes Weib fast eine
Selbstverständlichkeit; heiraten doch die Händler
und Handelsagenten des polynesischen Archipels

mit wenigen Ausnahmen eingeborene
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grauen nach ben einfachen Hodjseiisfitten bet
eingeborenen. So erbat fiob Dalmer oon

3etif ein junges SJÎâbdjen namens ßetane,
ein jieb^ebnjäbriges, fanftes, liebensroütbiges
Ding, bas ben Hänbler fdjon feit bem Sage

feiner £anbung febr angeäogen l)aüe. 3cltf
rief bas SJÎâbdjen 3U fid) unb fragte fie, ob

fie ^Calmer beiraten motte. Sie ertlärte in
ibrer unfdjulbigen SBeife, baß fie ben roeißen

SJÎann febr lieb babe. Slber ibr Dnfel 3ina=
bau babe gebrobt, fie su töten, roenn fie es

roagen follte, ben Hänblet 3u beiraten, ^xna-
ban fei entfdjloffen, baß bas 33olf oon Slilap

bas roar 3elifs Dorf ben roeißen SJtann

nicfjt gans unb gar für fid) baben follte. SBenn

er ein SBeib näbme, fo follte es unbebingt
ein SOTäbdjen aus feinem, Jtuabans, Dorfe
fein.

3eiif madjte ein bebenflidjes ©efidjt. ©r

roußie, bafj 3tnaban üjmf einbfid) gefinnt

roar, unb fürdjtete, feinen 3orn nocb "tebr
ju reisen. SBatmer tacbte über bie 23eforg=

niffe ber Häuptlinge unb fagte, er roürbe fiaj

oon niemanbem bei ber SBabt feines SBei=

bes SGorfdjtiften madjen laffen. ©r bat ben

Häuptling, bie Hocbjeit möglidjft su befdjleu=

nigen. Statütlidj gelangte biefe Äunbe fofort
3u 3tuabans Dljteu, unb balb barauf erfdjien

er, oon oielen atten SJtännetn feines Stam=

mes unb oon einem fdjönen jungen 3Jiäb=

djen, namens Sépé begleitet, oor bem Haufe
bes Hänbters. 23ebenb oor SBut unb Slufre=

gung, bot ber roilbe Häuptling feine ganse

Setebfamfeit auf, um S3almers Entfdjtuß su

änbern. ©r fei, fagte er (unb bas roar bie

SBabrbeit) ber größte oon ben brei 33rübern

an Hang unb Einfluß. Stber er bätte fidj bem

SBunfdj bes roeißen SJÎannes gefügt, feinen

SBobnfitj in Slilap, bem Dorfe feines 33rubers

3elif, aufsufdjlagen. Diefe neue 33eteibigung

jeboeb, baß ber Hänbler ein SJtäbdjen aus

Slilap 3um SBeibe nebmen roolle, fönnten et

unb fein 23olf fidj unmöglidj gefallen laffen.
Unb bann seigte er auf bas ibn begleitenbe
SJÎâbdjen, cin bilbfdjönes ©efeböpf oon etma

adjtsebn fabren, unb bat ben Hänbler brin=

genb, fie su feinem SBeibe 3U nebmen. ©be

Dalmer nodj antroorten fonnte, fam Cetane

mit einer Sdjar itjrer jungen greunbinnen
in bas 3tmmer, fetjte fidj neben ibn unb legte

ibre Hanb auf feine Sdjulter. Unb obgleidj
fie oor gurdjt 3itterte, roarf fie ibrem Dnfel
unb bet fdjönen Sépé betausfotbetnbe 93lttfe

3U.

Dalmer erbob fidj. ,,©s fann nidjt fein,

Jinaban", fagte er. Cetane, bie beinet eige=

nen Sippe angebött, roitb mein SBeib roetben.

(SCHWEIZ)

BLAUE PACKUNG / 10 STÜCK FR. 1.-
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Slbet laß besljalb fein böfes 23lut fein sroi=

fdjen bir unb mir ober sroifdjen bit unb itjr.
Denn idj roünfdje mit bit in gtieben uub

gteunbfdjaft su leben."
Dbne ein roeitetes SBott fprang 3inaban

auf unb oerließ bas Haus. Seine alten 3Jcän=

net unb bie oetfdjmäbte Sépé folgten ibm.
Sépé abet roanbte fidj, ebe fie ging, nod) ein=

mal 30tnig 3u itjrer Sîebenbublerin unb

fpudte oerädjtlidj oor ibr aus.
Einige SBodjen fpäter fanb bie Hodjseit

ftatt, unb Dalmer madjte ben 33erroanbten

feines SBeibes bie lanbesüblidjen ©efdjenfe.

3inaban erbielt ein gifdjnetj oon bunbert
gaben Sänge, einen, abgefeben oon feinem

praftifdjen SBert, fdjon bes boben ^reifes
roegen äußerft foftbaten ©egenftanb.
bem SSotmunb feines SBeibes, fdjenfte S3al=

met ein 3Jîaga3ingeroebt unb fünfbunbett S3a=

ttonen. Sîao, bet btitte S3rubet, erbielt einen

23aHen ïudj, einige Sßfunb ïabaf unb ein

balbes Dutjenb 33eile.

3n ber Sîadjt, als Dalmer unb fein jun=

ges SBeib fdjon fdjliefen, fam 3iuaban 3um

Haufe feines 33tubets Seüf- Seine fdjroatseu

Slugen funfeiten oor 3orn unb Slerger.

SBeldjes Sîedjt baft bu, mein jüngerer
23ruber, oon bem roeißen SJÎanne bas 3U nctj=

men, roonadj tdj am meiften Begefjrte? 33in

idj nidjt ber größere Häuptling unb bein

Herr? ©ib mir bein ©eroebr."

3elif fprang auf. Stein!" fdjrie et. SBa*
tum begebtft bu bas ein3ige ©efdjenf, bas

idj oon bem roeißen SJÎanne erbalten babe?

3ft nidjt bas SîeÇ, bas bu oon ibm erbtefteft,
roenigftens 3toan3ig foldjer ffieroebre roett roie

bas eine, roeldjes et mit gegeben bat?"
3inaban fptang feinem 33tubet an bie

©utgel. ßin minutenlanges roütenbes Sîin=

gen folgte; bann ftüt3te 3etif ftöbnenb 3U

33oben. 3i"-aban batte ibm feinen Doldj 3toei=

mal bintereinanbet in bie Äeble gebobtt. Et
(5oit|Vpurtg ®cite 10)
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Frauen nach den einfachen Hochzeitssitten der

Eingeborenen. So erbat sich Palmer von

Jelik ein junges Mädchen namens Letane,
ein siebzehnjähriges, sanftes, liebenswürdiges
Ding, das den Händler schon seit dem Tage

seiner Landung sehr angezogen hatte. Jelik
rief das Mädchen zu sich und fragte sie, ob

sie Palmer heiraten wolle. Sie erklärte in
ihrer unschuldigen Weise, daß sie den weißen

Mann sehr lieb habe. Aber ihr Onkel Iinaban

habe gedroht, sie zu töten, wenn sie es

wagen sollte, den Händler zu heiraten. Iinaban

sei entschlossen, daß das Volk von Ailap
das war Jeliks Dorf den weißen Mann

nicht ganz und gar für sich haben sollte. Wenn

er ein Weib nähme, so sollte es unbedingt
ein Mädchen aus seinem, Jinabans, Dorfe
sein.

Jelik machte ein bedenkliches Gesicht. Er
wußte, daß Iinaban ihmf eindlich gesinnt

war, und fürchtete, seinen Zorn noch mehr

zu reizen. Palmer lachte über die Besorgnisse

der Häuptlinge und sagte, er würde sich

von niemandem bei der Wahl seines Weibes

Vorschriften machen lassen. Er bat dcn

Häuptling, die Hochzeit möglichst zu beschleunigen.

Natürlich gelangte diese Kunde sofort

zu Jinabans Ohren, und bald darauf erschien

er, von vielen alten Männern seines Stammes

und von einem schönen jungen Mädchen,

namens Sêpê begleitet, vor dem Hause

des Händlers. Bebend vor Wut und Ausregung,

bot der wilde Häuptling seine ganze

Beredsamkeit auf, um Palmers Entschluß zu

ändern. Er sei, sagte er (und das war die

Wahrheit) der größte von den drei Brüdern
an Rang und Einfluß. Aber er hätte sich dem

Wunsch des weißen Mannes gefügt, seinen

Wohnsitz in Ailap, dem Dorfe seines Bruders
Jelik, aufzuschlagen. Diese neue Beleidigung
jedoch, daß der Händler ein Mädchen aus

Ailap zum Weibe nehmen wolle, könnten er

und sein Volk sich unmöglich gefallen lassen.

Und dann zeigte er auf das ihn begleitende
Mädchen, ein bildschönes Geschöpf von etwa

achtzehn Jahren, und bat den Händler
dringend, sie zu seinem Weibe zu nehmen. Ehe

Palmer noch antworten konnte, kam Letane

mit einer Schar ihrer jungen Freundinnen
in das Zimmer, setzte sich neben ihn und legte

ihre Hand auf seine Schulter. Und obgleich

sie vor Furcht zitterte, warf sie ihrem Onkel

und der schönen Sêpê herausfordernde Blicke

zu.
Palmer erhob sich. Es kann nicht sein,

Iinaban", sagte er. Letane, die deiner eigenen

Sippe angehört, wird mein Weib werden.

<sc.ttwe>?)

Aber laß deshalb kein böses Blut sein

zwischen dir und mir oder zwischen dir und ihr.
Denn ich wünsche mit dir in Frieden und

Freundschaft zu leben."
Ohne ein weiteres Wort sprang Iinaban

auf und verließ das Haus. Seine alten Männer

und die verschmähte Sêpê folgten ihm.
Sêpê aber wandte sich, ehe sie ging, noch

einmal zornig zu ihrer Nebenbuhlerin und

spuckte verächtlich vor ihr aus.
Einige Wochen später fand die Hochzeit

statt, und Palmer machte den Verwandten
seines Weibes die landesüblichen Geschenke.

Iinaban erhielt ein Fischnetz von hundert
Faden Länge, einen, abgesehen von seinem

praktischen Wert, schon des hohen Preises

wegen äußerst kostbaren Gegenstand. Jelik,
dem Vormund seines Weibes, schenkte Palmer

ein Magazingewehr und fünfhundert
Patronen. Rao, der dritte Bruder, erhielt einen

Ballen Tuch, einige Pfund Tabak und ein

halbes Dutzend Beile.
Jn der Nacht, als Palmer und sein junges

Weib schon schliefen, kam Iinaban zum

Hause seines Bruders Jelik. Seine schwarzen

Augen funkelten vor Zorn und Aerger.
Welches Recht hast du, mein jüngerer

Bruder, von dem weißen Manne das zu

nehmen, wonach ich am meisten begehrte? Bin
ich nicht der größere Häuptling und dcin

Herr? Gib mir dein Gewehr."
Jelik sprang auf. Nein!" schrie er. Warum

begehrst du das einzige Geschenk, das

ich von dem weißen Manne erhalten habe?

Ist nicht das Netz, das du von ihm erhieltest.

wenigstens zwanzig solcher Gewehre wert wie

das eine, welches er mir gegeben hat?"
Iinaban sprang seinem Bruder an die

Gurgel. Ein minutenlanges wütendes Ringen

folgte,- dann stürzte Jelik stöhnend zu

Boden. Iinaban hatte ihm seinen Dolch zweimal

hintereinander in die Kehle gebohrt. Er
(Zoilftßung Seit! >»i
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